
Kommunistischen Partei der Sowjetunion, deren Bedeutung Ihr Euch 
nicht verschließt, haben ihre Auswirkung auch auf Deutschland. Sie 
befruchten die Arbeiterbewegung aller Richtungen, machen alte 
Streitigkeiten nichtig, reißen Barrieren nieder, öffnen Wege zuein­
ander. Wir sind daher der Auffassung, daß es auch für die Verständi­
gung unserer Parteien keine unüberwindlichen Hindernisse gibt.

Genossinnen und Genossen!

Den Frieden zu erhalten ist uns allen höchstes Gebot. Die Wieder­
vereinigung Deutschlands als Heimstatt friedlichen Schaffens ist uns 
Herzenssache.

Daher tun wir alles, was in unserer Kraft steht, um ein Wettrüsten 
in Deutschland und einen Bruderkrieg zu verhindern, um Deutsch­
land als Staat des Friedens wieder zu vereinigen. Erfüllt von diesem 
Streben, ist unsere Partei und unsere Regierung unablässig um die 
Verständigung und Annäherung beider deutscher Staaten, um die 
innerdeutsche Entspannung bemüht. Von unserer Seite wurde erst 
kürzlich vorgeschlagen, daß beide deutsche Staaten auf die Einfüh­
rung der Wehrpflicht verzichten und sich über die Begrenzung ihrer 
Streitkräfte einigen. Unsere Regierung und unsere Volkskammer 
haben sich diese Vorschläge zu eigen gemacht.

An die 20 000 Personen, die wegen Vergehen gegen die Gesetze 
unserer Republik verurteilt waren, wurden freigelassen, oder ihre 
Strafe wurde ausgesetzt.

Es wurden Schritte zur weiteren Demokratisierung und zur un­
bedingten Gewährleistung der demokratischen Gesetzlichkeit unter­
nommen.

Die Politik der innerdeutschen Entspannung wird von unserer Seite 
entschlossen fortgesetzt.

Im Zusammenhang mit dem Beschluß der Regierung der Deut­
schen Demokratischen Republik vom 30. Juni 1956 über die Herab­
setzung des Bestandes der Nationalen Volksarmee von 120 000 Mann 
auf 90 000 Mann und über den Mannschaftsersatz lediglich durch 
Freiwillige haben wir Eurem Parteivorstand Beratungen über den 
Kampf gegen die Wehrpflicht und gegen das Wiedererstehen 
des deutschen Militarismus vorgeschlagen. Wir glauben anneh­
men zu können, daß unsere Vorschläge auch Euren Wünschen ent­
sprechen.
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